
N e t z w e r k

E d i t o r i a l

Sehr geehrte Unternehmerinnen
und Unternehmer aus dem Gebiet
zwischen Reeperbahn und Pferde-
markt!

Wir haben die Fußball-WM zum An-
lass genommen, über internationa-
le Unternehmen im Sanierungsge-
biet zu berichten. Denn gerade auf
St. Pauli gibt es viele Menschen aus
allen Teilen der Welt, die hier nicht
nur zu Gast sondern zu Hause sind.
Und dies zeigt sich auch in der Wirt-
schaftsstruktur in St. Paulis Mitte.

Wir informieren Sie in der dritten
Ausgabe des Newsletters in diesem
Jahr wie gewohnt auch wieder über
freie Gewerberäume sowie die
nächsten interessanten Termine.
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Zum Thema Marketingaktionen
gibt es keine Neuigkeiten, da das
Interesse der Unternehmen im
Gebiet an weiteren gemeinsamen
Aktionen derzeit offensichtlich lei-
der gering ist. Wenn Sie doch eine
Idee haben oder sich gerne
engagieren möchten, dann melden
Sie sich bitte im Stadtteilbüro der
steg in der Hein-Hoyer-Straße 40
bzw. an steg.st.pauli@steg-hh.de.

Auch über interessante Hinweise
oder spezielle Wünsche für eine
Veröffentlichung im Newsletter
freuen wir uns jederzeit.

Ich wünsche Ihnen eine inte-
ressante Lektüre und einen schö-
nen Sommer!
Stefan Kreutz
steg Hamburg mbH
Fon: 4313 9324 * Fax: 4313 9310
E-Mail: stefan.kreutz@steg-hh.de

U n t e r n e h m e n
Zu Hause auf St. Pauli

Im Rahmen der Fußballwelt-
meisterschaft sind im Juni und Juli
31 Nationen aus aller Welt zu Gast
in Deutschland und auch in
Hamburg, um im Wettbewerb die
beste Elf der Welt auszuspielen.

Auf St. Pauli ist dieser internationa-
le Besuch eigentlich gar nichts Be-
sonderes, denn hier sind noch viel
mehr Nationalitäten schon lange zu
Hause und nicht nur für vier Wochen
zu Gast, um Fußball zu gucken.

Wir nehmen daher die WM zum
Anlass, über internationale Unter-
nehmen in St. Paulis Mitte zu be-
richten. Neben allgemeinen Infos
zur Gewerbesituation stellen wir
Ihnen einige Unternehmen in Kurz-
portraits vor. In den kommenden
Ausgaben wollen wir diese Reihe
gerne fortsetzen und weitere
Betriebe präsentieren.

St. Pauli ist nicht nur ein internatio-
nal bekannter Stadtteil, sondern
auch Heimat für eine internationale
Bevölkerung. Ende 2001 hatten
knapp 30 Prozent der 7.326 Ein-
wohner im Sanierungsgebiet
Wohlwillstraße keine deutsche
Staatsangehörigkeit. Im Vergleich
zum Hamburger Durchschnitt (15,0
%) liegt dieser Wert doppelt so
hoch.

Besonders hoch sind die Anteile bei
Kindern und Jugendlichen zwischen
3 und 17 Jahren sowie in der Alters-
gruppe der 50- bis 54-jährigen.
Hier haben über die Hälfte der Ein-
wohner in St. Paulis Mitte keinen
deutschen Pass.
Für die Unternehmen im Gebiet lie-
gen Zahlen aus der Gewerbeanaly-
se der steg von Anfang 2005 vor:
Knapp 30 Prozent der damals
erfassten Betriebe im Sanierungs-
gebiet werden von Geschäftsleuten
mit Migrationshintergrund betrie-
ben.

Die mit weitem Abstand größte
Gruppe sind die türkischen Ge-
schäftsleute, die als selbstständige
Unternehmer im Gebiet tätig sind
(16,5 % aller Betriebe). Hierbei
handelt es sich überweigend um
Gastronomie- und Handelsbetrie-
be (Imbisse, Lebensmittelgeschäf-
te, An- und Verkaufsläden). Aber
es finden sich auch andere Bran-
chen, wie z.B. die Fahrradbörse.

Daneben gibt es auch viele andere
Nationalitäten, allerdings in deutlich
geringerer Zahl, z.B. Italiener, Grie-
chen, Chinesen, Polen und Inder.

Im Folgenden stellen wir Ihnen ei-
nen kleinen Querschnitt von inter-
nationalen Unternehmen aus St.
Paulis Mitte vor.

Wenn Sie auch ihr Unternehmen
in einer der kommenden Ausgaben
des Newsletters präsentieren
möchten, dann melden Sie sich ein-
fach bei uns.

P r o j e k t a r b e i t

Eine Gruppe von Studierenden der
Stadtplanung an der TU Harburg
hat sich im Rahmen einer Projekt-
arbeit ein halbes Jahr lang mit der
Wirtschaft in St. Paulis Mitte be-
schäftigt. In diesem Rahmen
wurden auch Gespräche mit Ge-
werbetreibenden vor Ort geführt.
Wir haben in unserem Newsletter
Ende 2005 hierüber berichtet.

Im Schwerpunkt ging es um die
gewerbliche Weiterentwicklung
der Wohlwillstraße, für die im
Rahmen des Projektes konkrete
Ideen und Vorschläge von den
Studenten erarbeitet wurden.

Interessenten an der Projektarbeit
können den Abschlussbericht im
Stadtteilbüro der steg in der Hein-
Hoyer-Straße 40 einsehen.
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I n t e r n a t i o n a l e
U n t e r n e h m e n
Zu Hause auf St. Pauli

Die große Mehrheit der internatio-
nalen Geschäftsleute mit einem La-
den oder Betrieb in St. Paulis Mitte
kommen aus dem europäischen
Ausland. Aber auch die Kontinente
Afrika, Asien und (Süd-)amerika
sind als Herkunftsregionen im
Stadtteil vertreten.

Einer, der schon ganz lange auf St.
Pauli arbeitet, ist der Grieche Kon-
stantin Kouroupis. Seit fast vierzig
Jahren gibt es seine Änderungs-
schneiderei bei Kosta, die sich
seit 30 Jahren in der Kleinen Frei-
heit 44 befindet.

F o r t s e t z u n g

Seit drei Jahren betreibt Mustafa
Kizilkaya gemeinsam mit seiner
Ehefrau Figen die Fahrradbörse
in der Talstraße  36 (im Internet
unter www.fahrradborse.com).

Der gebürtige Türke mit deutschem
Pass lebt bereits seit 16 Jahren in
Deutschland.
Neben der fachgerechten Repara-
tur der Zweiräde bieten die Kizilka-
yas in ihrem Laden auch Ge-
brauchträder und Ersatzteile aller
renomierten Marken zum Verkauf.
Ein ganz besonderer Service ist der
Fahrradverleih: Cityräder, Moun-

tain- und Trekkingbikes sowie Kin-
derräder können hier tage- oder
wochenweise geliehen und für
Ausflüge durch St. Pauli und
darüber hinaus genutzt werden.

Aus Ghana, dem Land der „Black
Stars“, kommt Gladys M. Bempoug,
die seit fünf Jahren den Next Door
Afro Shop in der Hein-Hoyer-
Straße 32 betreibt. Hier ist alles
erhältlich, was für Afrika typisch ist,
einschließlich dem passenden
Hairstyling. Für Bempoug ist St.
Pauli ein besonderer Stadtteil, weil
man sich hier als Fremder nicht
fremd fühlt. Da man hier nicht al-
leine sei, gäbe es auch keine Pro-
bleme.
Nach dem Ausscheiden des Natio-
nalteams von Ghana im Achtelfina-
le der WM gegen Brasilien hofft
Bemboug nun, dass Deutschland
im Endspiel gegen Brasilien ge-
winnt und Weltmeister wird! Diese
Meinung teilen übrigens viele der
von uns befragten Unternehmer.

Angefangen hat alles mit der Repa-
ratur von Kleidungsstücken für Da-
men aus dem Gewerbe. Heute
nennt man Kosta auch den „Schnei-
der von St. Pauli“.

Es gibt noch zwei weitere griechi-
sche Änderungsschneider in der
Otzen- und der Seilerstraße. Und
natürlich kommt auch die grie-
chische Küche nicht zu kurz. Mit der
Taverne Sokratis in der Hein-Ho-
yer-Straße ist das Land auch kuli-
narisch im Stadtteil vertreten.

Fast genauso lange wie Schneider
Kosta betreibt der gebürtige Fran-
zose Jean Marquant sein Artis-
tenatelier in der Hein-Hoyer-Stra-
ße 22. Der Laden bietet alles, was
Artisten so brauchen: hand-
gefertigte Arbeitskleidung für die
vielen Bühnen auf St. Pauli. Bis er
einen Nachfolger für sein Geschäft
gefunden hat, will Marquant noch
weitermachen.

Italien ist mit sieben Restaurants
und einem Café im Gebiet reichlich

vertreten. Damit ist umfassend für
die zahlreichen Freunde der italie-
nischen Küche gesorgt.

Aus dem Sudan stammt Ali Abdalla,
der in der Kleine Freiheit Nr. 1 seit
20 Jahren sein Geschäft betreibt.
Der Kleine Markt bietet Wasch-
maschinen, Kühlgeräte und Ge-
schirrspüler namhafter Hersteller
aus zweiter Hand, aber mit Garan-
tie und auf Wunsch auch mit fach-
gerechter Montage vor Ort.

Im September wird der Kleine
Markt wieder in seine angestam-
mten und dann frisch sanierten Ver-
kaufsräume in der Kleinen Freiheit
50/52 zurückziehen. Herr Abdalla
freut sich bereits auf den Umzug.

Ein Stück Japan mitten auf St. Pauli
bietet das Geschäft ars japonica
in der Hein-Hoyer-Straße 48
(www.arsjaponica.de). Seit 1977
bietet Eigentümerin Mizuki
Wildenhahn auf 25 Quadtratmetern
Verkaufsfläche japanische Kunst
und Kunstgewerbe an.

Besondere Angebote des Geschäf-
tes sind Teezeremonien und Kalli-
graphiegruppen unter Anleitung ja-
panischer Meister.

Dieser kleine Ausschnitt aus der in-
ternationalen Wirtschaftswelt in St.
Paulis Mitte hat hoffentlich neugie-
rig gemacht!
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G e w e r b e r ä u m e

In der Simon-von-Utrecht-Stra-
ße 80/81 sind ab August zwei
Gewerbeflächen im Souterrain
courtagefrei zu vermieten. Die Flä-
chen sind 80 und 100 Quadratme-
ter groß.  Der Ausbau der Räume
erfolgt nach Wunsch der Mieter.
Nähere Informationen erteilt die
Hausverwaltung Wulff unter
Telefon 345 20 51.

In der Kleinen Freiheit 46 und 48
sind ebenfalls ab August zwei sa-
nierte Ladenlokale zu vermie-
ten. Die Flächen sind 73 bzw. 58
Quadratmeter groß.

Nähere Infos zu den Konditionen
gibt es bei Lars Schmidt-Gregersen
von der steg Hamburg unter  der
Telefonnummer 43 13 93 36.

T e r m i n e

Der Sanierungsbeirat Wohlwill-
straße beschäftigt sich mit  aktu-
ellen Themen der Stadtteilent-
wicklung in der Mitte St. Paulis. Die
Sitzungen des Sanierungsbeirates
sind öffentlich. Interessierte sind
willkommen!

Das nächste Treffen des Beirates
findet am Dienstag, den 11. Juli
um 19.00 Uhr im Stadtteilbüro der
steg in der Hein-Hoyer-Straße
40 statt.

Im August entfällt der Beirat wegen
der Sommerpause. Der nächste
Termin danach ist dann der 12.
September wieder um 19.00 Uhr.

Nähere Auskünfte zu diesen Termi-
nen und zur jeweiligen Tagesord-
nung erhalten Sie bei Ralf Starke
von der steg im Stadtteilbüro, un-
ter Telefonnummer 317 35 66 oder
unter www.steg-hh.de im Netz.

I m p r e s s u m

Dieser Newsletter wird heraus-
gegeben von der Stadterneue-
rungs- und Stadtentwicklungs-
gesellschaft steg Hamburg mbH
(www.steg-hh.de).

Der Newsletter wird alle zwei Mo-
nate per E-Mail und Fax verschickt.

R e d a k t i o n :

steg Hamburg mbH,
Stefan Kreutz,
Schulterblatt 26-36,
20357 Hamburg,
Fon: 43 13 93 24,
Fax: 43 13 93 10,
E-Mail: stefan.kreutz@steg-hh.de

Aktuelle Auflage
267 Adressaten

U n t e r n e h m e n

Unternehmer ohne Grenzen

Im Jahr 2000 haben sich mehrere
Hamburger Unternehmer unter-
schiedlichster Branchen und Nati-
onalitäten zu dem gemeinnützigen
Verein Unternehmer ohne Grenzen
zusammengeschlossen.

Der Verein versteht sich als Sprach-
rohr für Migranten und Migrantin-
nen im Bereich Existenzgründung
und -sicherung sowie Qualifizie-
rung. Durch die wirtschaftliche In-
tegration soll die soziale Integrati-
on verstärkt und eine Steigerung
des Lebensstandards herbeigeführt
werden.

Der Verein macht darum ein viel-
fältiges Beratungs- und Beglei-
tungsangebot für Unternehmen,
z.B. zur Aktivierung der Ausbil-
dungs- und Arbeitspotenziale mi-
grantischer Unternehmen sowie
zur Förderung der Vernetzung klei-
nerer und mittlerer Unternehmen.
Mit verschiedenen Veranstaltungen
und Qualifizierungsangeboten ar-
beitet der Verein schwerpunktmä-
ßig auf St. Pauli und in Wilhelms-
burg. Denn in diesen beiden Stadt-
teilen gibt es einen besonders ho-
hen Anteil von Unternehmern ver-
schiedener Nationalitäten. Die
Keimzelle des Vereins ist St. Pauli.

Ein besonderes Augenmerk wird
auf die Existenzgründung von Frau-
en gelegt, denn der Anteil der er-
folgreich von Migrantinnen geführ-
ten Unternehmen wächst. Dieses
starke Interesse von Frauen an der
Selbstständigkeit möchte Unter-
nehmer ohne Grenzen unterstüt-
zen.

Seit der Gründung hat der Verein
bereits mehr als 2.000 Personen
aus über 80 Ländern informiert und
beraten. Besonders hoch war dabei
der Anteil arbeitsloser Migranten.
Und wann kommen Sie vorbei?

Kontakt:
Unternehmer ohne Grenzen
Alte Rinderschlachthalle
Neuer Kamp 30 (Eingang A)
Fon: 43 18 30 63
Fax: 43 19 00 69
E-Mail:
info@unternehmer-ohne-grenzen.de
Web:
www.unternehmer-ohne-grenzen.de


